
Wesermarsch (gj). Kreisbrandmeister Wer-
ner Zirk ist mit einer der höchsten Auszeich-
nungen geehrt worden, die das niedersäch-
sische Feuerwehrwehrwesen zu vergeben
hat. Auf der Landesfeuerwehrversamm-
lung in Nordhorn (Grafschaft Bentheim)

wurde Zirk die „Eh-
rennadel des Präsi-
denten des Landes-
feuerwehrverban-
des Niedersachsen
mit Strasstein“ ver-
liehen. Der dienstäl-
teste Kreisbrand-
meister Niedersach-
sens habe sich nicht
nur in der Weser-
marsch einen her-
vorragenden Ruf er-
worben, hieß es zur
Begündung für

diese außerordentliche Ehrung. Zirk sei
auch darüber hinaus jederzeit ein Impuls-
geber und verlässlicher Streiter für die aktu-
ellen Entwicklungen in der Feuerwehr ge-
wesen. Darüber hinaus lägen ihm beson-
ders die Jugendfeuerwehren und die so-
ziale Absicherung der Feuerwehrleute am
Herzen. Der 59-jährige Elsflether ist seit
über 29 Jahren Kreisbrandmeister in der
Wesermarsch.

Lemwerder (mss). Das Meldeamt Lemwer-
der ist am Donnerstag und Freitag, 10. und
11. Juni, nur eingeschränkt zu erreichen.
Wegen der Umstellung auf ein neues EDV-
Programm ergeben sich am Donnerstag
zwischen 14.30 und 18 Uhr Einschränkun-
gen beim Publikumsverkehr; am Freitag
bleibt das Amt ganz geschlossen. Ab Mon-
tag, 14. Juni, soll das Meldeamt wieder wie
gewohnt arbeiten.

Werner Zirk. FOTO: HJO

Seltene Auszeichnung
für Werner Zirk

Lemwerder (gj). Geänderte Öffnungszei-
ten während der Sommermonate meldet
die Begu Lemwerder. Ab nächster Woche
bis einschließlich 12. August schließt das
Büro der Begu donnerstags bereits um 16
Uhr. Die übrigen Bürozeiten bleiben unver-
ändert.

VON HANNELORE JOHANNESDOTTER

Ranzenbüttel. Er wird einmal in neuem
Glanz erstrahlen, zweifarbig – champa-
gnerfarben bis zu den Fenstern, darüber
Graumetallic – die Rede ist von einem
Rolls Royce Silver Cloud III. Bis der Besit-
zer die Nobelkarosse allerdings endlich in
die eigene Garage stellen kann, liegen
noch viele Arbeitsstunden vor Kraftfahr-
zeugmeister Alfons Göhring aus Ranzen-
büttel.

Der Geschäftsführer der Firma Cartec
GmbH im Berner Gewerbegebiet hat sich
unter anderem auf die Restaurierung histo-
rischer Fahrzeuge spezialisiert. Der Rolls
Royce, Baujahr 1964, mit 5,4-Liter-V8-Mo-
tor und Automatikgetriebe, ist in seiner an-
tiken Form einer der elegantesten Auto-
klassiker des renommierten englischen Au-
tobauers.

Bei der zweiten Berner Gewerbeschau
am 19. und 20. Juni wird Alfons Göhring ei-
nige Arbeitsstationen aufbauen, um tech-
nisch Interessierten Einblick in die Funkti-
onsweise von Lichtmaschine, Anlasser, Au-
tomatikgetriebe und Motoren zu geben. Da-
neben freut er sich, weitere Oldtimer auf
seinem Hof ausstellen zu können: ein May-
bach Vorkriegsfahrzeug, einen SL 190
Roadster, auch bekannt als Nitritbitt-Mer-
cedes, und ein von ihm in ein Bäckereifahr-
zeug rückverwandelter und neu aufgebau-
ter T2 VW-Bus.

Drei Arbeitsbereiche
Die Restauration historischer Kraftfahr-
zeuge ist eines von drei Arbeitsfeldern der
Werkstatt, die sich im Frühjahr 2007 im Ge-
werbegebiet Ranzenbüttel, Handelsstraße
12, niedergelassen hat. Alfons Göhring be-
fasst sich hier vorwiegend mit Kfz- und
Bootselektrik. Sein Betrieb ist keine klassi-
sche Autowerkstatt, sondern ein Fachbe-
trieb für Standheizungen und Klimatech-
nik, die in PKWs, LKWs, Reisebusse und
Reisemobile, Fahrzeuge von Bundeswehr,
Nato und Marine eingebaut werden kön-
nen. Für Reisebusse und Marine bietet Göh-
ring 365 Tage im Jahr einen Notdienst an.
Angefordert wird er aus dem gesamten
nordwestdeutschen Raum.

Seit diesem Jahr trainiert der 55-Jährige
im Auftrag der Firma Webasto als Dozent

bundesweit Händler in Reparatur und Prüf-
technik von Standheizungsanlagen. Sein
spezielles Wissen über die Heizgerätetech-
nik hat außerdem Eingang gefunden in die
Entwicklung und den Bau eigener Prüf-
stände, die seit 2006 national und interna-
tional über die Landesgesellschaften von
Webasto vertrieben werden. Damit lassen
sich Fehler analysieren, aber auch Funktio-
nen simulieren.

Drittes Standbein des Zwei-Mann-Be-
triebs – Alfons Göhring beschäftigt den

Kfz-Mechaniker Torsten Ramke – ist die Ka-
belbaumherstellung. Hier hat der Kfz-Meis-
ter einen Schwerpunkt bei den histori-
schen Fahrzeugen, für die es oft keinen Ka-
belersatz mehr zu kaufen gibt, einen zwei-
ten in der Bootsbranche.

Oft werden individuelle Lösungen von
Yachteignern nachgefragt, die zusätzlich
zur Bordelektronik Radar oder Geräte der
IT-Technik anschließen möchten. Sie wer-
den bei ihren Sonderwünschen von der Pla-
nung über die Anfertigung bis zum Einbau

von Firma Cartec betreut. Bei der Gewerbe-
schau will Alfons Göhring die Arbeitsfelder
seiner Fachwerkstatt, die ihre Hauptum-
sätze im überregionalen Geschäft macht,
an mehreren Stationen vorführen.

Circa 90 Aussteller präsentieren sich am 19. und
20. Juni im Rahmen der zweiten Berner Gewerbe-
schau im Gewerbegebiet Ranzenbüttel. Geöffnet
ist die Ausstellung am Sonnabend von 13 bis 19
Uhr sowie am Sonntag von 11 bis 18 Uhr.

VON HANNELORE JOHANNESDOTTER

Lemwerder. Freundschaften muss man
pflegen, wenn man sie erhalten will. So
freute sich der Rostocker Shanty-Chor
„Luv un Lee“ sehr, dass die Freunde vom
Stedinger Shanty-Chor unter Vorsitz von
Karl-Heinz Geisbüsch jetzt wieder einmal

ein Treffen mit öffentlichem Auftritt in Lem-
werder organisiert hatten. Es soll, so der
Vorsitzende von Luv und Lee, Harald Kot-
tig, die Kontakte für die neuen Sänger auf
beiden Seiten stärken.

Vor 20 Jahren – kurz nach der Wende –
hatte der Stedinger Shanty-Chor Kontakte
zum Rostocker Shantychor aufgenommen.

Es entwickelten sich bei regelmäßigen ge-
genseitigen Besuchen Freundschaften, die
bei den Mitgliedern der ersten Stunde bis
heute halten. Aber durch den Eintritt jünge-
rer Sänger, über die beiden Chöre sehr
glücklich sind, wurden die Berührungs-
punkte allmählich schwächer. 2006 hatten
beide Chöre ihren letzten gemeinsamen
Auftritt.

So wurde das erste Juni-Wochenende
denn auch eine zünftige Wiedersehens-
Feier: Am Sonnabend blieben Gastgeber
und Gäste zunächst noch unter sich, am
Sonntag luden sie gemeinsam zum Musika-
lischen Frühschoppen ins Festzelt am Land-
haus Schröder.

Dass die Veranstalter mit dieser Mi-
schung richtig lagen, erfuhren sie schon
bei dem Gottesdienst, der trotz schweißtrei-
bender Temperaturen im Festzelt gut be-
sucht war und sehr gelobt wurde. Pastorin
Ute Mehlhorn und Pastor Thomas Czie-
pluch feierten ihn gemeinsam. Beide
Chöre gestalteten ihn mit.

Nach einer Erfrischungspause ging es
mit dem gut abgestimmten Repertoire, das
Wiederholungen ausschloss, weiter. Zu Be-
ginn erfreuten die 26 Sänger vom Stedin-
ger Shanty-Chor mit schwungvollen Dar-
bietungen, die den sehr abgerundeten
Klang des Männerchores gut zur Wirkung

brachten. Die feste Handschrift von Chor-
leiter Martin Will trägt Früchte.

Abgerundet wurde die ausgefeilte Lied-
gestaltung durch die beiden Akkordeonis-
tinnen Anne Berner und Nadine Steenken.
Am Mischpult sorgte Hartmut Eichler für
den wohl abgestimmten Zusammenklang.
Jochen Behrens moderierte launig-informa-
tiv.

Aber „Luv un Lee“ hat sich ebenso fort
entwickelt. Wenn auch nur mit kleiner Be-
setzung von 15 Sängern und vier Musikern
angereist, konnten die Rostocker mit ihrem
eher romantisch eingefärbten Repertoire
beim Publikum punkten. Begleitet wurden
sie am Akkordeon von Renate Baarck,
Christian Körber an den Keyboards, Hans-
Joachim Hesse an der Gitarre und Achim
Eggebrecht am Bass. Chorleiter Herbert
Schoof konnte aus terminlichen Gründen
nicht in Lemwerder sein.

Die Wiederbelebung der Kontakte beim
Musikalischen Frühschoppen in Lemwer-
der soll nach dem festen Willen aller Betei-
ligten keine Eintagsfliege bleiben. Wie zu
erfahren war, haben die Stedinger Shanty-
sänger Gegenbesuche zur Warnemünder
Woche im Juli und im August zur Hanse
Sail in Rostock bereits geplant. Beiden Chö-
ren ist sehr daran gelegen, die Verbindun-
gen zu erhalten.

Meldeamt Lemwerder
am Freitag geschlossen

VON HANNELORE JOHANNESDOTTER

Ganspe. „Alle wollen davon profitieren,
aber keiner will eintreten, keiner aktiv wer-
den.“ Marion Wedemeyer, Vorsitzende
des Fördervereins der Verlässlichen Grund-
schule Ganspe, zeigte sich bei der Jahres-
hauptversammlung enttäuscht über das ge-
ringe Interesse der Eltern an einer Mitglied-
schaft.

Unter den derzeit 79 Mitgliedern des För-
dervereins sind viele Ältere, die eingetre-
ten sind, als ihre Kinder die Grundschule
besuchten, und bis heute die Aktivitäten
fördern. Und aktiv ist die kleine tatkräftige
Gruppe um den Vorstand. Sie hat gerade in
der vergangenen Woche Farbe für den
Wandanstrich beim Projekt Schulhofgestal-
tung (DIE NORDDEUTSCHE berichtete) fi-
nanziert, als den freiwilligen Malern aus
der Elternschaft plötzlich der Außenbinder
ausging.

Finanziert hat der Förderverein die neue
Musikanlage für die Schule, er hat die
Buchpreise für den Lesewettbewerb be-
zahlt, Schamotteplatten des Brennofens er-
setzt, das Low-Tennis-Turnier mitorgani-
siert und jeder Klasse zur freien Verwen-
dung 70 Euro spendiert. Außerdem gibt der
Förderverein Zuschüsse zu Klassen- und
Theaterfahrten und finanziert Autorenle-
sungen für die dritten Klassen.

Zusätzliche Erlöse haben die im Verein
engagierten Eltern bei der Einschulungs-
Caféteria und bei einem Flohmarkt erzielt.
Viele Spender sorgten im zurück liegen-
den Vereinsjahr für einen guten Bestand
der von Ina de Buhr „super geführten
Kasse“, wie Kassenprüfer Hans von Lüb-
ken lobte.

Nach der Entlastung des Vorstands konn-
ten Neuwahlen erfolgen. Marion Wede-
meyer, die im vergangenen Jahr kommissa-
risch den Vorsitz übernommen hatte, kandi-
dierte nicht wieder, ebenso schieden Katja
Pöpken, Claudia Krause und Marion Al-
brecht aus. Zur neuen Vorsitzenden wählte
die Versammlung Anja Wennekers-Buhl-
mann. Ina de Buhr führt weiter die Kasse.
Neue Schriftführerin wurde mit Xandra Vo-
gelsang eine Lehrerin der Gansper Grund-
schule. Sandra Dreyer und Marion Wede-
meyer gehören dem Vorstand als Beisitze-
rinnen an.

Rektorin Andrea Selke brachte von ihrer
früheren Schule in Schierbrok eine Reihe
nachahmenswerter Ideen für Aktionen mit.
Auf Interesse stieß unter anderem eine
Übernachtung im Wald, eine Zeugnisparty
am Tag vor den Ferien, Themenabende zur
Elternschulung und ein Kürbisfest. Der Vor-
schlag, den Schulhof mit Baumstücken als
Sitzgelegenheiten zu möblieren, wurde
sehr begrüßt.

Kfz-Meister Alfons Göhring bei der Restauration eines Rolls Royce Silver Cloud III, Baujahr 1964.  HJO·FOTO: HANNELORE JOHANNESDOTTER

„Luv un Lee” aus Rostock konnte mit seinem eher romantisch eingefärbten Repertoire beim Publi-
kum punkten.  HJO/FOTO: JOHANNESDOTTER
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Berne. In der Freiwilligen Feuerwehr, das
weiß man aus Erfahrung, kann jeder nach
seinen Fähigkeiten etwas werden. Der
eine entwickelt Führungsqualitäten und
steigt zum Gruppenführer oder sogar Orts-
brandmeister auf. Ein anderer bringt sein
berufliches Wissen ein, ein dritter sein
handwerkliches Geschick.

Bei der jüngsten Ehrung für insgesamt
105 Jahre im Dienst des Feuerwehrwesens
zeigten sich diese individuellen Züge ganz
prägnant. Ortsbrandmeister Stefan Krings
erhielt das Niedersächsische Ehrenzeichen
in Silber für 25jährige Zugehörigkeit zur
Feuerwehr und den Zinn-Wappenteller
der Gemeinde Berne, überreicht von Bür-
germeister Franz Bittner.

Der Ortsbrandmeister gehört der Berner
Wehr erst seit 1992 an, war zuvor sieben
Jahre Mitglied der Feuerwehr in der Stadt
Essen. Sein Vize Michael Laackmann be-
schrieb Krings als wissenshungrig und
strebsam.

Seine Führungsqualitäten seien in Berne
entdeckt worden, wo er 2003 Ortsbrand-
meister, 2009 in dem Ehrenamt erneut be-
stätigt wurde. Laackmann charakterisierte
Krings als „kompetent, gradlinig, direkt
und klar in den Entscheidungen.“ „Er setzt
sich mit seinem ganzen Herzblut für die

Feuerwehr ein, ist Feuerwehrmann und
Feuerwehrführer aus Überzeugung“, be-
stätigte Gemeindebrandmeister Klaus Nie-
kamp.

Jeweils 40 Jahre gehören Heino Müller
und Wynand Addicks – beide längst Kame-
raden der Altersabteilung - der Berner Orts-
wehr an. Heino Müller wurde vom stellver-
tretenden Kreisbrandmeister Hartmut
Schierenstedt als „besonnener, überaus
hilfsbereiter und gegenüber der Jugend
vorbildlicher Feuerwehrmann“ beschrie-
ben.

1976, beim Neubau des Feuerwehrgerä-
tehauses, sei Heino Müller einer der Akti-
visten gewesen, der als Lohnunternehmer
seine Maschinen auf die Baustelle mit-
brachte.

Als Tüftler, der anerkanntermaßen über
außerordentliche handwerkliche Fähigkei-
ten verfügt, und in der Basisarbeit als Feuer-
wehrmann wichtig und vorbildlich, be-
schrieb Schierenstedt Wynand Addicks. Al-
lerdings steht der 64-Jährige nur ungern
im Mittelpunkt, und hätte bei seiner Eh-
rung gefehlt, hätten seine Kameraden die
nicht bis zum allerletzten Moment geheim
gehalten. Für Addicks wurde die Auszeich-
nung mit dem Niedersächsischen Ehrenzei-
chen in Silber mit Goldrand, das Müller
ebenfalls erhielt, zur großen Überra-
schung.

Lemwerder (bak). Lemwerder und Gander-
kesee haben eine ganze Reihe von Gemein-
samkeiten. So sind auf ihrem Gemeindege-
biet die Projekte „Windpark an der San-
nauer Hellmer“ und „Bau der B212 neu“
geplant. Unter anderem um diese beiden
Projekte wird es gehen, wenn sich die Mit-
glieder der Lemwerderaner FDP-Ratsfrak-
tion am Dienstag, 8. Juni, 20 Uhr, zu ihrer
nächsten öffentlichen Fraktionssitzung im
Lemwerderaner Rathaus treffen. Bürger
sind willkommen. Als Gäste erwarten die
Liberalen zudem Parteifreunde aus Gan-
derkesee.

Begu-Büro schließt
donnerstags früher

VON GEORG JAUKEN

Lemwerder. Der sogenannte Suchraum für
den geplanten Windpark Sannauer Hel-
mer wird nicht verkleinert. Der Finanz-
und Planungsausschuss des Gemeindera-
tes hat die Anregung der Naturschutzbe-
hörden beim Kreis und der Stadt Bremen
zurückgewiesen, den Abstand zu den Kom-
pensationsflächen für die A 281 um 500 Me-
ter zu vergrößern, um die dortigen bedeut-
samen Brut- und Rastvögelgebiete besser
zu schützen. Der angestrebte Schutz der
Wiesenvögel sei dort wegen der Eingriffe
durch den Bau der B 212 neu ohnehin nicht
zu erreichen, hieß es zur Begründung. Au-
ßerdem sei die Fläche an der Sannauer Hel-
mer die einzige in der Gemeinde Lemwer-
der, auf der ein Windpark errichtet werden
könne. Der Plan, dort einen Forschungs-
windpark zu errichten, wurde deshalb als
höherwertiges Ziel definiert.

Wie viele Windkraftanlagen aufgestellt
werden können, ist damit noch nicht ge-
klärt. Das wird später über einen Bebau-
ungsplan oder einen städtebaulichen Ver-
trag mit den Betreibern geregelt. Je nach
dem, wie groß die Eingriffe in die Natur aus-
fallen, könnten Ersatzzahlungen von fünf
bis sieben Prozent der Kosten für die Pla-
nung und Ausführung des Vorhabens erfor-
derlich werden.

Als nächster Schritt zur Realisierung des
Windparks soll der Entwurf zum geänder-
ten Flächennutzungsplan ab 15. Juni öffent-
lich im Rathaus ausgelegt werden. Wegen
der Sommerferien wird die Auslegung
sechs statt der üblichen vier Wochen dau-
ern. Am Donnerstag, 10. Juni, 18 Uhr, ha-
ben die Bürger im Rahmen einer vorzeiti-
gen Bürgerbeteiligung im Rathaus die Ge-
legenheit, sich über das Vorhaben zu infor-
mieren.

Suche nach neuen Mitgliedern
Wennekers-Buhlmann Fördervereins-Vorsitzende der Grundschule

Aktuelles Projekt: Rolls Royce Silver Cloud
Alfons Göhring spezialisiert sich mit seiner Fachwerkstatt auf die besonderen Aufträge

Verbindungen Lemwerder-Rostock musikalisch aufgefrischt

Mit Leib und Seele in der Wehr
Berner Ortsbrandmeister seit 25 Jahren Feuerwehrmitglied

Debatte über B212neu
und den Windpark

Für Wiesenvögel
wird es eng

Angestrebter Schutz nicht erreichbar

6 7. JUNI 2010
M O N T A GLemwerder / Berne / Wesermarsch

Krings
Textfeld
Norddt., 07. Juni 2010 


